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Abteilung VI

Säuglingsfürſorge .
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übrigbleibenden Schutzdamen , zumal bei der vermehrten Kinderzahl , viele

jeſchaffen war

Die vomte vom Armenrat der Obhut der Abteilung VI übertragenen , in der Stadt

Karlsruhe untergebrachten Zieh - und Haltekinder wurden bis zum 1. September

von der in den Dienſt der Abteilung VI von der Abteilung III übernommenen

Schweſter überwacht ; von da ab ſtellte ſich an Stelle der zur Verwundeten

pflege abberufenen Schweſter in opferwilligſter Weiſe Fräulein Armgard

Hauſer in den Dienſt der guten Sache . Mit der Fürſorge für die Kinder der

Außenſtationen in den Amtsbezirken Karlsruhe , Ettlingen , Durlach und Bru chſal,
deren Durchführung in den Händen unſerer Kreisfürſorgeſchweſter , Fräulein

Krausmann , gelegen war , und die einesteils in der regelmäßigen Beteiligung
an den ärztlichen Beratungsſtunden , andernteils in der Abhaltung von Ki irſen
und belehrenden Hausbeſuchen beſtand , ſtieg die Zahl der von unſerer Säuglings⸗
fürſorge im Kreiſe Karlsruhe überwachten Kinder auf 1570 .

Die ärztlichen Leiter der Beratungsſtelle in der Steinſtraße waren wie bis

her Dr. Behrens und Dr . Schiller , in M3 W. zum
Kriegszeit Dr . Blattner , und von da ab ,
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＋

Stockert

Neue unter Leitung von

Leitung des Herrn

wurden eingericht et in

ſtädtiſchen KinderheimHerrn Dr. Bel

Dr . Blattner ßte bei beginn geſchloſſen werden , weil

Dr . Blattner d mehr erübrigen konnte . In den Vororten leitete

in Daxlanden Herr Dr. Ba umſtark die ? tu unden ; in Rintheim Herr

Dr . Homburger ;
8

Medizinalrat Dr . Kramer⸗Ettlingen
9Derſelbe war auch Leiter der Beratungsſtelle in Ettlingen . In Durlach ſtand

err Medizinalrat Geier , in Knielingen Herr Dr . Schäffer vor . Wieſen⸗

ßte bei Afe gsbeginn aufgegeben werden wegen ſchlechter
Bahnverbindung

mit Karllsruhe . Überall da , wo der Arzt verhindert war , an den Beratungsſtunden

teil 6385 wurbet i ſie von der Kreisfürſorgeſchweſter allein durchgeführt .

Die Geſamtzahl der Fürſorgekinder in Karlsruhe — einſchließlich jener der

betrug 1300 ; hiervon waren eheliche 911 , uneheliche 389 , Bruſt⸗

d Flaſchenkinder 791

Geſtorben ſind hiervon im Laufe des erſten Lebensjahres im ganzen 67

oder 5,1 %, und zwar von
911 ehelichen 52 oder 5,4 %ß , von den 389 unehe⸗

lichen 15 oder 3,8 / . Dieſes letztere günſtige Ergebnis erklärt ſich mit dem

Umſtand , daß von 244 Pflegekindern unter 2 hren 106 nach Kriegsausbruch

von hier fortgekommen ſind

Zieht man wozu wir wohl berechtigt wären — von den Geſtorbenen
die 15 ab , die faſt ſterbend und nur einmal auf die Station gebracht wurden , ſo

erniedrigt ſich der Sterblichkeitskoeffizient insgeſamt auf 4 %

Von Intereſſe iſt auch dieſes Mal wieder ein Vergleich dieſer Zahlen mit

den entſprechenden der Geſamtſtadt Karlsruhe : die Säuglingsſterblichkeit betrug

hier für das Jahr 1914 12,7 %, und zwar ſchwan kte dieſelbe je nach den ver
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ſchiedenen Stadtteilen zwiſchen 6,8 und 15,5 . Wenn man bedenkt , daß die

Anzahl unſerer Fürſorgekinder faſt die Hälfle der in der Geſamtſtadt im Jahr
1914 lebend Geborenen ausmacht , ſo iſt der Schluß wohl berechtigt , daß die
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Wanderkurſe Mitteilungen , ſodann folgten Vorträge des 9 derrn
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Dr . Hofner - Freiburg über die Säu glingsfürſorge der Stadt

Herrn ——— richters Dr . ⸗Freibur⸗ r die Einführung der
rmundſchaft in Baden , während leider ein Vortrag von Profeſſor Dr . Nög⸗

— — ⸗Freiburg über Infektionskrankheiten Säuglir ngsalter wegen vorge⸗
rückter Zeit ausfallen mußte . An die Vorträge ſchloſſen ſich verſc chiedene intereſſante
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n übrigen größeren Städten und

über die Sär a

Das Wzandermu ſemim übte ſeine“Werbekr aft aus in ei

des Landes , ſo in Freibung, Cen g, Meckesheim , Neuſt⸗
Für Gewinnung , Ausbildung und Anſtellung von Fürſorgeſchweſtern und

Wanderlehrerinnen wurden in ausgiebiger Weiſe die Kinde liit n zu Heidel⸗

berg , Freiburg . Straßburg , die Krippen und das Kinderheim in Karlsruhe

ſowie das Wöchnerinnenheim daſelbſt benutzt . De gemeinen Bericht er⸗

wã
ähn

ite ſoziale Kurs wurde von mehreren orgeſchweſtern beſucht . Die Zahl
er Fürſorgeſchweſtern , die bereit waren , den Dienſt der Säuglingsfürſorge

einzutreten , war zur ei der Land ammlung von 2 auf 10 herangewachſe

ſo daß man um ſo mehr in der — an die Abteilung VI

ner R 25 von Städten
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